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Zur Konzeption des Lehrgangs

Modulbasierter lernweg von der 5. Klasse bis zur Matura

Ein Deutsch-Lehrgang hat in der AHS-Oberstufe vielfältigen Anforderungen zu genügen. Im Einklang mit den im 
Lehrplan formulierten Lehr- und Bildungsaufgaben
�� muss er der zentralen Rolle des Fachs Deutsch bei der Ausbildung einer Text- und Kommunikationskompetenz 

gerecht werden, die fächerübergreifend die Voraussetzung für den schulischen Erfolg darstellt;
�� erfüllt er eine übergeordnete Bildungsaufgabe durch die Vermittlung kulturellen und historischen Wissens; 
�� gibt er erste Einblicke in die Wissenschaftsdisziplin Germanistik und macht die Schülerinnen und Schüler neugierig 

auf ein entsprechendes Studium;
�� und nicht zuletzt vermittelt er die spezifischen Kompetenzen des Fachs als Voraussetzung für eine erfolgreiche 

Matura in Deutsch.

Um diese Anforderungen im Einklang mit den Fähigkeiten und Interessen der Schülerinnen und Schüler der jeweiligen 
Klasse zu bewältigen, folgt der Lehrgang Sprachräume einem modularen Aufbau. Bildlich gesprochen werden so 
Räume eröffnet, in denen die Schülerinnen und Schüler auf ihrem Lernweg zur Matura immer wieder (auch selbststän-
dig) verweilen können. 

Aufgabe: 

Innerhalb der Kapitel finden sich übersichtliche Wissensboxen und – am Ende der Sprachräume-Kapitel – 
Zusammenfassungen des Stoffs.

Wissensbox:

Zusammenfassung:

Jedes Sprachraum-Kapitel schließt mit einem Kompetenztest ab, mit dem nicht nur Kompetenzen bzw. der Stoff des 
aktuellen Moduls überprüft werden können, sondern der auch früher Erarbeitetes mit einschließt.
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Schriftliche KompetenzLesekompetenz

analysieren Sie das folgende Beispiel für eine zusammenfassung und beantworten Sie:

Was wird zusammengefasst, was wird weggelassen?

Für wen wird zusammengefasst (welche Zielgruppe wird angesprochen)?

Welchen Zweck wollen die Schreiberinnen und Schreiber mit ihrer Zusammenfassung erreichen?

Ist der Text sachlich/objektiv oder enthält er Wertungen/Meinungen. In letzterem Fall: Markieren Sie diese.

4.3

a

b

c

d

zusammenfassungen von poetischen (fiktionalen) Texten jeder Länge, Filme, Theaterstücke u. Ä. sind ihrer 
Intention nach in der Regel sachlich-informativ. Häufig sind Zusammenfassungen fiktionaler Werke keine 
eigenen, abgeschlossenen Texte, sondern nur Teile längerer Texte (z. B. in Literaturgeschichten oder in Literatur-
Referaten).

verfassen von zusammenfassungen
1. Einleitung: Nennen Sie im ersten Absatz den Autor bzw. die Autorin, Titel, Textsorte (z. B. Erzählung, Märchen) 
und erklären Sie kurz, worum es geht.
2. hauptteil: Geben Sie das für das Verständnis der Handlung absolut Wichtige wieder (also das Handlungsgerüst, 
den so genannten Plot). Versetzen Sie sich in die Lage eines Lesers bzw. einer Leserin, der/die keine Ahnung vom 
Inhalt des Originaltextes, Films … hat. – Lassen Sie unwesentliche Details, Ausschmückungen weg.
3. Schluss: Im Schlussteil können Sie auf die Textdeutung eingehen oder den Text bewerten (auch in seiner 
Wirkung auf Sie: Woran wurden Sie erinnert, was hat der Inhalt bzw. die Handlung des Texts mit Ihnen zu tun?); 
vermeiden Sie aber Geschmacksurteile ohne Begründung wie z. B. „Dieser Text hat mir sehr gut gefallen“.

Beachten Sie beim Schreiben:
�� Das Tempus, in dem Zusammenfassungen geschrieben werden, ist das Präsens!
�� Es gibt meist keine direkten Reden, sondern nur indirekte.
�� Prüfen Sie abschließend Ihre Zusammenfassung: Ist alles klar verständlich oder fehlt Wichtiges? 

Welche Details könnte ich weglassen?

Daniel Glattauer schildert in seinem jüngsten Ro-
man „Gut gegen Nordwind“, wie eine falsch abge-
schriebene Mail-Adresse den Auftakt bildet für eine 
Bildschirm-Beziehung, die allmählich außer Kon-
trolle gerät. Und das völlig abseits aller Chatrooms 
und Kontaktanzeigen – diese Art der Bekanntschaft 
spielt im Roman absolut keine Rolle. Es ist vielmehr 
der Zufall, der auch einmal Schicksal spielen möch-
te. Oder ein bisschen Amorspfeile schießen, so gut 
er das eben zustande bringt. 
Leo ist Sprachpsychologe und forscht an der Uni-
versität. Ausgerechnet über den Transport von 
Emotionen via E-Mail. Das wird ihm allerdings 
bald zu privat zum Weiterforschen. Emmi ist glück-
lich verheiratet und Ersatzmama für die beiden 
Kinder ihres Mannes aus erster Ehe. Ansonsten 
eine Powerfrau, beliebt, erfolgreich und beneidet.
Leo nimmt es immer wieder in Angriff, die Bezie-
hung zu seiner Ex-Freundin allmählich endgültig 

zu beenden. Emmi möchte an der Seite ihres Man-
nes alt werden.
Das alles schürt mit der Zeit unterschiedliche Er-
wartungen – die besten Voraussetzungen für 
Schwierigkeiten. 
Aus anfänglichem Geplänkel, Entschuldigungen 
für Versendefehler, intellektuellem Fingerhakeln 
auf der Tastatur ganz im Sinne echten oder einge-
bildeten Geschlechterkampfes – eine kurze Ant-
wort ist so schnell geschrieben und versendet, wa-
rum also nicht noch eine kurze Replik und sei sie 
noch so nichtig – entwickelt sich allmählich echte 
Kommunikation mit immer greifbarerem Inhalt 
und in weiterer Folge eine immer intimere Freund-
schaft. Es beginnt zu knistern in der Leitung. Und 
Leos E-Mails sind gut gegen den Nordwind, der 
Emmi nicht schlafen lässt, wenn er bläst. Sie sind 
gut gegen Nordwind in Emmis Kopf.
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Sammeln Sie weitere (konkrete) Beispiele für zusammenfassungen, die Ihnen im alltag begegnen 
(Klappentexte, Fernsehvorschauen, Buchbesprechungen, Filmkritiken usw.) und untersuchen Sie diese 
mithilfe der Fragen „was?“, „Für wen?“ und „wozu?“.

4.4

zusammenfassungen fiktionaler Texte schreiben
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Fantasievoll erzählen
In diesem Abschnitt geht es darum, der Fantasie freien Lauf zu lassen und ins Schreiben zu kommen. Anregungen 
bieten dabei einige Stichwörter oder vorgegebene Szenen, die man sich möglichst bildlich vorstellen soll.

TEXTE VERFREMDEN

SURREAL-GESCHICHTEN UND DIE „FREIbIER-METHoDE“

Texte zu verfremden heißt, einen vorgegebenen Text inhaltlich oder sprachlich so zu verändern, dass zwar ein 
neuer Text entsteht, der ursprüngliche Text bzw. die ursprüngliche Textsorte aber immer noch zu erkennen ist. 
Z. B. kann man ein Märchen im Dialekt oder in der Sprache der Werbung erzählen.

Surreal-Geschichten erzählt man so, als ob 
etwas wahr gewesen wäre – doch Unsinniges, 
Unmögliches geschieht.

Bei der „Freibier“-methode bildet man aus den 
Buchstaben eines zusammengesetzten oder 
längeren Nomens alle möglichen Nomen oder – 
je nach Anweisung des Lehrers bzw. der Lehrerin – 
überhaupt alle möglichen Wörter, also auch 
Adjektive, Pronomen usw. (Beispiel „FREIBIER“: 
Ei, Reibe, Feier, Freier, Brei, Reif, Brie (Käseart), Eibe, 
Fieber …).

Greifen Sie die Idee der märchenverfremdung auf, und erzählen Sie das märchen vom rotkäppchen in Ihrer 
Sprache schriftlich. Sie können dabei auch Dialektausdrücke verwenden.

1.4

probieren Sie die „Freibier“-methode aus (mögliche wörter: zaubertrank, Bauernfängerei, Traumtänzer, 
hamsterkauf) und schreiben Sie eine Surreal-Geschichte.

1.7

Erfinden Sie ein märchen aus unserer heutigen welt (z. B. „Das märchen vom verliebten präsidenten“, 
„Das model und der hollywoodstar“ …). Illustrieren Sie das märchen mit Bildern aus zeitschriften oder 
dem Internet.

1.5

verbinden Sie die folgenden wörter 
(die reihenfolge ist egal) zu einer lose 
zusammenhängenden Geschichte.

Saurier – Burenwurst – Professor – Glatze – 
Kinderwagen – Stephansdom – Beauty-Farm – 
Atomkraft

Minister – Bananenschale – Ameise – 
Fernbedienung – Wal – Oase – Autodrom – 
Nudeln – Feuerzeug – Schönheitskönigin

Michael Jackson – Königstiger – Glaskugel – 
Taucheranzug – Operation – Gras – 
Faschingsmaske – Lady Gaga

1.6

a

b

c

Setzen Sie den folgenden Text fort.
1.8

Keine Menschenfresser, bitte!
Frau Amtsrat Reißfleisch wollte einen Untermieter 
aufnehmen und hatte zu diesem Behuf tags vorher 
die Studentenschaft angerufen. Vornehmes Gas-
senkabinett, elektrisches Licht, Bett, Pendeluhr, 
Schreibtisch, Universitätsnähe usw. für nur 70 Euro, 
ab sofort beziehbar … Nun aber, an diesem Nach-
mittag, war sie doch ein wenig bedrückt, da sie 
fürchtete, man möchte ihr einen dunkelhäutigen 

Herrn zuschicken. Und das wäre besonders pein-
lich vor den Nachbarn und so weiter und so weiter. 
Vielleicht wären auch Kannibalen und Mädchen-
händler unter ihnen, wie man ja nur zu häufig im 
Lesezirkel erfahren kann …
Frau Amtsrat Reißfleisch und ihre Freundin Adele 
saßen diesen Nachmittag (…)

(Nach H. C. Artmann)
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Schriftliche KompetenzLesekompetenz
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  DER KLASSEN-RoMAN – EINE FoRTSETZUNGSGESCHICHTE

wie funktioniert das?

Eine Schülerin/ein Schüler beginnt mit einer Story, jeweils eine andere/ein anderer setzt fort, wobei die „Spuren“, die 
vorher gelegt worden sind, fortgeführt oder absichtlich in eine ganz andere Richtung gelenkt werden können. Die 
einzelnen Abschnitte können unterschiedlich lang sein, z. B. jeweils nur ein paar Zeilen oder eine Seite.

Vorgangsweise:
In der Klasse oder einer ersten Gruppe werden der Titel, der Anfangs-Schauplatz, die handelnden Personen und der 
Beginn der Handlung festgelegt. – Eine/einer schreibt das Anfangskapitel, danach wird der Text weitergegeben, und 
eine Zweite/ein Zweiter setzt fort usw.

Themenvorschläge:
a) „In größter Not!“
b) Unsere Schule im Jahr 3000 – die Revolte der Schüler/Schülerinnen
c) Der Fernsehskandal – Chaos im ORF

d

projekt „Klassenbuch“
Gestalten Sie aus den besten Klassen-Texten ein Buch oder eine Broschüre (mit geeigneten Illustrationen,  
Collagen aus Bildern oder Steckbriefen der Autoren/Autorinnen), z. B.

„DaS KrEaTIv-BuCh DEr …“

Das erfordert zwar einige Arbeit (Redaktionskomitees, Korrekturengruppen, Computergestaltung, Finanzkonzept 
für Kosten/Werbung/Verkauf, Drucklegung, öffentliche Präsentation usw.), bringt aber meist viel Anerkennung, 
Einnahmen und eine bleibende Erinnerung! – Wäre es nicht schade, wenn die vielen guten Texte im 
Papiercontainer endeten?

Das schriftliche Erzählen hat sich aus dem mündlichen heraus entwickelt und unterscheidet sich in mancher 
Hinsicht:

mündliches Erzählen Schriftliches Erzählen

Erzählanlässe Neuigkeiten austauschen, sich selbst 
darstellen, unterhalten …

über sich und andere nachdenken, etwas 
erklären oder darstellen, unterhalten …

Formen meist in der Ich-Form anekdotisch, 
darstellend, kritisch-wertend …

Ich- oder Er-/Sie-Form; verschiedene 
Textsorten: Märchen, Kurzgeschichten, 
Roman …

Sprache meist umgangssprachlich (auch im Dialekt 
oder Jugendsprache); meist im Perfekt oder 
Präsens

meist standardsprachlich; meist im 
Präteritum (Vorzeitigkeit: Plusquamperfekt)

Mit der Ich- bzw. der Er-/Sie-Form gehen in der Regel unterschiedliche perspektiven einher: Ein Ich-Erzähler 
ist meist unmittelbar im Geschehen und berichtet die Dinge ganz aus seiner Sicht. Ein Er-/Sie-Erzähler kann 
zwar auch am Geschehen beteiligt sein, stellt die Personen und Ereignisse oft distanzierter, wie von einer 
höheren Ebene aus dar.

Eine besondere Form der Ich-Erzählung liegt beim inneren monolog vor, der stets im Präsens steht. Dargestellt 
wird, was einer Person in einem bestimmten Moment gerade durch den Kopf geht.

Schriftliche KompetenzLesekompetenz
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Kompetenztest 1
Hauptkompetenz und Teilkompetenz Schriftliche Kompetenz: Schreiben für sich und andere
 Schreibabsichten umsetzen
Weitere geforderte Kompetenzen Sprachbewusstsein

Hilfsmittel Wörterbuch
Zeitbedarf 15 Minuten

Lesen Sie den anfang des modernen märchens „Der unternehmungslustige prinz“ von Franz hohler. 
Bearbeiten Sie anschließend die aufgaben zu diesem Text.

KT 1

Geben Sie den ersten Absatz des Textes aus dem Blickwinkel der alten Frau mit dem dicken Kinn wieder:

Ergänzen Sie die verschiedenen Formen der Redewiedergabe durch den inneren Monolog.

direkte rede Die Frau sagte: „Es ist schon allerhand, wie sich die Jungen heutzutage anziehen.“

indirekte rede Die Frau sagte, dass es schon allerhand sei, wie sich die Jungen heutzutage 
anzögen.

innerer monolog

Bilden Sie von den folgenden Präteritumformen aus dem Text jewelis das Perfekt, das Plusquamperfekt und 
das Futur I.

präteritum perfekt plusquamperfekt Futur I

dachte

verließ

hinunterging

wies

Welches Tempus herrscht beim mündlichen und schriftlichen Erzählen vor? Kreuzen Sie jeweils das 
entsprechende Tempus an.

a. mündliches Erzählen:     Präsens     Perfekt     Plusquamperfekt     Präteritum 
b. schriftliches Erzählen:     Präsens     Perfekt     Plusquamperfekt     Präteritum 

a

b

c

d

„Der unternehmungslustige Prinz“
Heute will ich wieder einmal in den Zoologischen 
Garten, dachte der Prinz, als er sein Schloss verließ 
und zur Bushaltestelle hinunterging. Dort standen 
schon zwei alte Frauen (…), die ihn misstrauisch 
musterten. „Es ist schon allerhand, wie sich die 

Jungen heutzutage anziehen“, sagte die eine zur an-
deren, indem sie mit ihrem dicken Kinn auf das 
grüne Samtwams des Prinzen wies.
Dieses dumme Reden erbitterte den Prinzen so 
sehr, dass er das Schwert zog und …
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Schriftliche KompetenzSprachbewusstsein
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Gerade die schriftliche Matura-Prüfung steht dabei besonders im Fokus. Dies zeigt sich innerhalb der Sprachräume 1 
bis 3 an der strikten Kompetenzorientierung der Aufgabenstellungen ebenso wie an den zahlreichen Schreibaufgaben 
mit Materialbasis. Im Maturatrainingsband werden dann alle für die Maturaprüfungen relevanten Kompetenzen noch 
einmal kompakt zusammengefasst sowie ausführlich alle relevanten Textsorten dargestellt und geübt; zahlreiche 
Muster-Maturaaufgaben mit vollständig ausgearbeiteten Lösungen ergänzen diesen Trainingsband.

Die Sprachräume 1 bis 3 werden außerdem ergänzt um einen Übungsband zur Grammatik und Rechtschreibung 
(inklusive Zeichensetzung): Die Schülerinnen und Schüler können individuell üben und wiederholen. Das notwendige 
Regelwissen ist klar hervorgehoben, die Aufgaben sind nach drei Schwierigkeitsstufen differenziert. Am Ende des 
Bandes bieten eine Kurzgrammatik sowie zusammengefasste Rechtschreibregeln einen systematischen Überblick.

Konzeption von sprachräuMe 1

Um dem doppelten Anspruch gerecht zu werden, einerseits einen Lernweg zur Matura auszuweisen und andererseits 
klassenspezifische Schwerpunktsetzungen zu ermöglichen, finden sich neben größeren Hauptkapiteln (den 
„Sprachräumen“) mit maturarelevantem Stoff auch kleinere, kreative „Zwischenräume“, die Sie je nach Zeitbudget und 
Interesse zwischendurch als komplette Unterrichtseinheit behandeln oder aber weglassen können.

In den Sprachräume-Kapiteln ist sowohl in den Kopfleisten als auch bei den Aufgaben selbst der Kompetenzbereich 
angegeben, in dem gerade gearbeitet bzw. geübt wird.

Kopfleiste:

3

Sprachbewusstsein Schriftliche KompetenzLiterarische Bildung MedienkompetenzMündliche Kompetenz Lesekompetenz

Inhalt

vOrraum Einladung zum Lesen   6

Schwerpunkt: Lesekompetenz
ursula Poznanski: erebos; Jana Frey: Kein Wort zu niemandem

SpraChraum 1 Erzählen   10

Schwerpunkt: Schriftliche Kompetenz, Lesekompetenz
mündliches erzählen; erzählen aus anderer Perspektive; innerer monolog; Fantasiegeschichte; 
Schreiben in Gruppen

Projekte:  Internet-Erzählung, Klassenbuch

Kompetenztest:  Schreiben für sich und andere; Schreibabsichten umsetzen – 
Franz Hohler: Der unternehmungslustige Prinz

SpraChraum 2 arbeitstechniken – referate   20

Schwerpunkt: mündliche Kompetenz, Lesekompetenz
Arbeitstechniken: ideen und informationen sammeln; Planen, Ordnen, Formulieren, Visualisieren, 
Präsentieren

Kompetenztest:  Präsentationsformen anwenden

SpraChraum 3 Effizienter lesen   30

Schwerpunkt: Lesekompetenz, medienkompetenz
Lesetechniken; Schnelligkeit und Genauigkeit des Lesens steigern, schlechte Lesegewohnheiten 
ablegen; Durchstreich-, Schlüsselwort-, Leadübung; texte verändern

Kompetenztest:  Unterschiedliche Lesetechniken anwenden, Texten gezielt Informationen 
entnehmen – Paul Maar: Lippels Traum 

zwISChEnraum 1 maturatextsorten   38

Schwerpunkt: Schriftliche Kompetenz
textsorten „Zusammenfassung“, „Leserbrief“ und „erörterung“ kennen lernen

SpraChraum 4 zusammenfassung   42

Schwerpunkt: Schriftliche Kompetenz, Lesekompetenz
textsorte „Zusammenfassung“, fiktionale texte zusammenfassen; exzerpte erstellen

Kompetenztest:  Wichtige und unwichtige Informationen unterscheiden – 
Ilse Aichinger: Das Fenstertheater 

Maturatextsorte:  Zusammenfassung

SpraChraum 5 zeitung lesen   52

Schwerpunkt: medienkompetenz, Lesekompetenz, Schriftliche Kompetenz
tatsachenbetonte und meinungsbetonte Darstellungsformen; Wie schreibt man einen Leserbrief?; 
mediale Auseinandersetzungen um das Jugendschutzgesetz; „Hard News“ und „Soft News“

Kompetenztest:  Den Informationsgehalt von Medien reflektieren – „Koreaner stiehlt 1200 Paar 
Schuhe auf Trauerfeiern; „Die Presse auf allen Kanälen“

Maturatextsorten:  Zusammenfassung, Leserbrief
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Aufgabe: 

Innerhalb der Kapitel finden sich übersichtliche Wissensboxen und – am Ende der Sprachräume-Kapitel – 
Zusammenfassungen des Stoffs .

Wissensbox:

Zusammenfassung:

Jedes Sprachraum-Kapitel schließt mit einem Kompetenztest ab, mit dem nicht nur Kompetenzen bzw . der Stoff des 
aktuellen Moduls überprüft werden können, sondern der auch früher Erarbeitetes mit einschließt .
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Schriftliche KompetenzLesekompetenz

analysieren Sie das folgende Beispiel für eine zusammenfassung und beantworten Sie:

Was wird zusammengefasst, was wird weggelassen?

Für wen wird zusammengefasst (welche Zielgruppe wird angesprochen)?

Welchen Zweck wollen die Schreiberinnen und Schreiber mit ihrer Zusammenfassung erreichen?

Ist der Text sachlich/objektiv oder enthält er Wertungen/Meinungen. In letzterem Fall: Markieren Sie diese.

4.3

a

b

c

d

zusammenfassungen von poetischen (fiktionalen) Texten jeder Länge, Filme, Theaterstücke u. Ä. sind ihrer 
Intention nach in der Regel sachlich-informativ. Häufig sind Zusammenfassungen fiktionaler Werke keine 
eigenen, abgeschlossenen Texte, sondern nur Teile längerer Texte (z. B. in Literaturgeschichten oder in Literatur-
Referaten).

verfassen von zusammenfassungen
1. Einleitung: Nennen Sie im ersten Absatz den Autor bzw. die Autorin, Titel, Textsorte (z. B. Erzählung, Märchen) 
und erklären Sie kurz, worum es geht.
2. hauptteil: Geben Sie das für das Verständnis der Handlung absolut Wichtige wieder (also das Handlungsgerüst, 
den so genannten Plot). Versetzen Sie sich in die Lage eines Lesers bzw. einer Leserin, der/die keine Ahnung vom 
Inhalt des Originaltextes, Films … hat. – Lassen Sie unwesentliche Details, Ausschmückungen weg.
3. Schluss: Im Schlussteil können Sie auf die Textdeutung eingehen oder den Text bewerten (auch in seiner 
Wirkung auf Sie: Woran wurden Sie erinnert, was hat der Inhalt bzw. die Handlung des Texts mit Ihnen zu tun?); 
vermeiden Sie aber Geschmacksurteile ohne Begründung wie z. B. „Dieser Text hat mir sehr gut gefallen“.

Beachten Sie beim Schreiben:
�� Das Tempus, in dem Zusammenfassungen geschrieben werden, ist das Präsens!
�� Es gibt meist keine direkten Reden, sondern nur indirekte.
�� Prüfen Sie abschließend Ihre Zusammenfassung: Ist alles klar verständlich oder fehlt Wichtiges? 

Welche Details könnte ich weglassen?

Daniel Glattauer schildert in seinem jüngsten Ro-
man „Gut gegen Nordwind“, wie eine falsch abge-
schriebene Mail-Adresse den Auftakt bildet für eine 
Bildschirm-Beziehung, die allmählich außer Kon-
trolle gerät. Und das völlig abseits aller Chatrooms 
und Kontaktanzeigen – diese Art der Bekanntschaft 
spielt im Roman absolut keine Rolle. Es ist vielmehr 
der Zufall, der auch einmal Schicksal spielen möch-
te. Oder ein bisschen Amorspfeile schießen, so gut 
er das eben zustande bringt. 
Leo ist Sprachpsychologe und forscht an der Uni-
versität. Ausgerechnet über den Transport von 
Emotionen via E-Mail. Das wird ihm allerdings 
bald zu privat zum Weiterforschen. Emmi ist glück-
lich verheiratet und Ersatzmama für die beiden 
Kinder ihres Mannes aus erster Ehe. Ansonsten 
eine Powerfrau, beliebt, erfolgreich und beneidet.
Leo nimmt es immer wieder in Angriff, die Bezie-
hung zu seiner Ex-Freundin allmählich endgültig 

zu beenden. Emmi möchte an der Seite ihres Man-
nes alt werden.
Das alles schürt mit der Zeit unterschiedliche Er-
wartungen – die besten Voraussetzungen für 
Schwierigkeiten. 
Aus anfänglichem Geplänkel, Entschuldigungen 
für Versendefehler, intellektuellem Fingerhakeln 
auf der Tastatur ganz im Sinne echten oder einge-
bildeten Geschlechterkampfes – eine kurze Ant-
wort ist so schnell geschrieben und versendet, wa-
rum also nicht noch eine kurze Replik und sei sie 
noch so nichtig – entwickelt sich allmählich echte 
Kommunikation mit immer greifbarerem Inhalt 
und in weiterer Folge eine immer intimere Freund-
schaft. Es beginnt zu knistern in der Leitung. Und 
Leos E-Mails sind gut gegen den Nordwind, der 
Emmi nicht schlafen lässt, wenn er bläst. Sie sind 
gut gegen Nordwind in Emmis Kopf.
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Sammeln Sie weitere (konkrete) Beispiele für zusammenfassungen, die Ihnen im alltag begegnen 
(Klappentexte, Fernsehvorschauen, Buchbesprechungen, Filmkritiken usw.) und untersuchen Sie diese 
mithilfe der Fragen „was?“, „Für wen?“ und „wozu?“.

4.4

zusammenfassungen fiktionaler Texte schreiben
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Fantasievoll erzählen
In diesem Abschnitt geht es darum, der Fantasie freien Lauf zu lassen und ins Schreiben zu kommen. Anregungen 
bieten dabei einige Stichwörter oder vorgegebene Szenen, die man sich möglichst bildlich vorstellen soll.

TEXTE VERFREMDEN

SURREAL-GESCHICHTEN UND DIE „FREIbIER-METHoDE“

Texte zu verfremden heißt, einen vorgegebenen Text inhaltlich oder sprachlich so zu verändern, dass zwar ein 
neuer Text entsteht, der ursprüngliche Text bzw. die ursprüngliche Textsorte aber immer noch zu erkennen ist. 
Z. B. kann man ein Märchen im Dialekt oder in der Sprache der Werbung erzählen.

Surreal-Geschichten erzählt man so, als ob 
etwas wahr gewesen wäre – doch Unsinniges, 
Unmögliches geschieht.

Bei der „Freibier“-methode bildet man aus den 
Buchstaben eines zusammengesetzten oder 
längeren Nomens alle möglichen Nomen oder – 
je nach Anweisung des Lehrers bzw. der Lehrerin – 
überhaupt alle möglichen Wörter, also auch 
Adjektive, Pronomen usw. (Beispiel „FREIBIER“: 
Ei, Reibe, Feier, Freier, Brei, Reif, Brie (Käseart), Eibe, 
Fieber …).

Greifen Sie die Idee der märchenverfremdung auf, und erzählen Sie das märchen vom rotkäppchen in Ihrer 
Sprache schriftlich. Sie können dabei auch Dialektausdrücke verwenden.

1.4

probieren Sie die „Freibier“-methode aus (mögliche wörter: zaubertrank, Bauernfängerei, Traumtänzer, 
hamsterkauf) und schreiben Sie eine Surreal-Geschichte.

1.7

Erfinden Sie ein märchen aus unserer heutigen welt (z. B. „Das märchen vom verliebten präsidenten“, 
„Das model und der hollywoodstar“ …). Illustrieren Sie das märchen mit Bildern aus zeitschriften oder 
dem Internet.

1.5

verbinden Sie die folgenden wörter 
(die reihenfolge ist egal) zu einer lose 
zusammenhängenden Geschichte.

Saurier – Burenwurst – Professor – Glatze – 
Kinderwagen – Stephansdom – Beauty-Farm – 
Atomkraft

Minister – Bananenschale – Ameise – 
Fernbedienung – Wal – Oase – Autodrom – 
Nudeln – Feuerzeug – Schönheitskönigin

Michael Jackson – Königstiger – Glaskugel – 
Taucheranzug – Operation – Gras – 
Faschingsmaske – Lady Gaga

1.6

a

b

c

Setzen Sie den folgenden Text fort.
1.8

Keine Menschenfresser, bitte!
Frau Amtsrat Reißfleisch wollte einen Untermieter 
aufnehmen und hatte zu diesem Behuf tags vorher 
die Studentenschaft angerufen. Vornehmes Gas-
senkabinett, elektrisches Licht, Bett, Pendeluhr, 
Schreibtisch, Universitätsnähe usw. für nur 70 Euro, 
ab sofort beziehbar … Nun aber, an diesem Nach-
mittag, war sie doch ein wenig bedrückt, da sie 
fürchtete, man möchte ihr einen dunkelhäutigen 

Herrn zuschicken. Und das wäre besonders pein-
lich vor den Nachbarn und so weiter und so weiter. 
Vielleicht wären auch Kannibalen und Mädchen-
händler unter ihnen, wie man ja nur zu häufig im 
Lesezirkel erfahren kann …
Frau Amtsrat Reißfleisch und ihre Freundin Adele 
saßen diesen Nachmittag (…)

(Nach H. C. Artmann)
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  DER KLASSEN-RoMAN – EINE FoRTSETZUNGSGESCHICHTE

wie funktioniert das?

Eine Schülerin/ein Schüler beginnt mit einer Story, jeweils eine andere/ein anderer setzt fort, wobei die „Spuren“, die 
vorher gelegt worden sind, fortgeführt oder absichtlich in eine ganz andere Richtung gelenkt werden können. Die 
einzelnen Abschnitte können unterschiedlich lang sein, z. B. jeweils nur ein paar Zeilen oder eine Seite.

Vorgangsweise:
In der Klasse oder einer ersten Gruppe werden der Titel, der Anfangs-Schauplatz, die handelnden Personen und der 
Beginn der Handlung festgelegt. – Eine/einer schreibt das Anfangskapitel, danach wird der Text weitergegeben, und 
eine Zweite/ein Zweiter setzt fort usw.

Themenvorschläge:
a) „In größter Not!“
b) Unsere Schule im Jahr 3000 – die Revolte der Schüler/Schülerinnen
c) Der Fernsehskandal – Chaos im ORF

d

projekt „Klassenbuch“
Gestalten Sie aus den besten Klassen-Texten ein Buch oder eine Broschüre (mit geeigneten Illustrationen,  
Collagen aus Bildern oder Steckbriefen der Autoren/Autorinnen), z. B.

„DaS KrEaTIv-BuCh DEr …“

Das erfordert zwar einige Arbeit (Redaktionskomitees, Korrekturengruppen, Computergestaltung, Finanzkonzept 
für Kosten/Werbung/Verkauf, Drucklegung, öffentliche Präsentation usw.), bringt aber meist viel Anerkennung, 
Einnahmen und eine bleibende Erinnerung! – Wäre es nicht schade, wenn die vielen guten Texte im 
Papiercontainer endeten?

Das schriftliche Erzählen hat sich aus dem mündlichen heraus entwickelt und unterscheidet sich in mancher 
Hinsicht:

mündliches Erzählen Schriftliches Erzählen

Erzählanlässe Neuigkeiten austauschen, sich selbst 
darstellen, unterhalten …

über sich und andere nachdenken, etwas 
erklären oder darstellen, unterhalten …

Formen meist in der Ich-Form anekdotisch, 
darstellend, kritisch-wertend …

Ich- oder Er-/Sie-Form; verschiedene 
Textsorten: Märchen, Kurzgeschichten, 
Roman …

Sprache meist umgangssprachlich (auch im Dialekt 
oder Jugendsprache); meist im Perfekt oder 
Präsens

meist standardsprachlich; meist im 
Präteritum (Vorzeitigkeit: Plusquamperfekt)

Mit der Ich- bzw. der Er-/Sie-Form gehen in der Regel unterschiedliche perspektiven einher: Ein Ich-Erzähler 
ist meist unmittelbar im Geschehen und berichtet die Dinge ganz aus seiner Sicht. Ein Er-/Sie-Erzähler kann 
zwar auch am Geschehen beteiligt sein, stellt die Personen und Ereignisse oft distanzierter, wie von einer 
höheren Ebene aus dar.

Eine besondere Form der Ich-Erzählung liegt beim inneren monolog vor, der stets im Präsens steht. Dargestellt 
wird, was einer Person in einem bestimmten Moment gerade durch den Kopf geht.

Schriftliche KompetenzLesekompetenz
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Kompetenztest 1
Hauptkompetenz und Teilkompetenz Schriftliche Kompetenz: Schreiben für sich und andere
 Schreibabsichten umsetzen
Weitere geforderte Kompetenzen Sprachbewusstsein

Hilfsmittel Wörterbuch
Zeitbedarf 15 Minuten

Lesen Sie den anfang des modernen märchens „Der unternehmungslustige prinz“ von Franz hohler. 
Bearbeiten Sie anschließend die aufgaben zu diesem Text.

KT 1

Geben Sie den ersten Absatz des Textes aus dem Blickwinkel der alten Frau mit dem dicken Kinn wieder:

Ergänzen Sie die verschiedenen Formen der Redewiedergabe durch den inneren Monolog.

direkte rede Die Frau sagte: „Es ist schon allerhand, wie sich die Jungen heutzutage anziehen.“

indirekte rede Die Frau sagte, dass es schon allerhand sei, wie sich die Jungen heutzutage 
anzögen.

innerer monolog

Bilden Sie von den folgenden Präteritumformen aus dem Text jewelis das Perfekt, das Plusquamperfekt und 
das Futur I.

präteritum perfekt plusquamperfekt Futur I

dachte

verließ

hinunterging

wies

Welches Tempus herrscht beim mündlichen und schriftlichen Erzählen vor? Kreuzen Sie jeweils das 
entsprechende Tempus an.

a. mündliches Erzählen:     Präsens     Perfekt     Plusquamperfekt     Präteritum 
b. schriftliches Erzählen:     Präsens     Perfekt     Plusquamperfekt     Präteritum 

a

b

c

d

„Der unternehmungslustige Prinz“
Heute will ich wieder einmal in den Zoologischen 
Garten, dachte der Prinz, als er sein Schloss verließ 
und zur Bushaltestelle hinunterging. Dort standen 
schon zwei alte Frauen (…), die ihn misstrauisch 
musterten. „Es ist schon allerhand, wie sich die 

Jungen heutzutage anziehen“, sagte die eine zur an-
deren, indem sie mit ihrem dicken Kinn auf das 
grüne Samtwams des Prinzen wies.
Dieses dumme Reden erbitterte den Prinzen so 
sehr, dass er das Schwert zog und …
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